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1.  Weiterentwicklung der LaS NRW 

1.1. Ausgangslage 

Am 30.04.2010 gründet sich auf der Jahresfachtagung der Seniorenbüros NRW in Hilden die 

Landesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros Nordrhein-Westfalen (LaS NRW).  

 

Für die mittlerweile 100 Seniorenbüros, die mehrheitlich auch Mitglieder der 

Bundesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros (BaS) sind, ist das Landesbüro der LaS NRW seit 

August 2010 Anlaufstelle bei Fragen und Unterstützungsbedarf. Zudem erarbeitet das 

Landesbüro auch zugehende Hilfen und Angebote, um den Seniorenbüros vor Ort bei der 

Weiterentwicklung ihrer Angebote und der Vernetzung im Gemeinwesen zur Seite zu stehen 

und ihre Anliegen in der landesweiten Öffentlichkeit zu vertreten. 

 

1.2. Landesbüro der Las NRW 

Mit der Förderung des Ministeriums für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter wurde 

zum August 2010 das Landesbüro der LaS NRW eingerichtet. Die Gründungsversammlung 

in Hilden wählte das Seniorenbüro Ahlen als Standort aus.  

Das Seniorenbüro in Ahlen befindet sich in der Trägerschaft des Vereins Alter und Soziales 

e.V., dem die in Ahlen tätigen Wohlfahrtsverbände und Träger gesundheitlicher und sozialer 

Dienste angehören. Geschäftsführerin des Vereins ist die kommunale Sozialplanerin, der 

Bürgermeister ist geborenes Vorstandsmitglied. Über diese Verbindung zur Kommune ist die 

Nachhaltigkeit des Vereins und des Seniorenbüros als Träger der Landesstelle gesichert. 

 

Das Landesbüro wurde bis Juni 2015 durch einen Koordinator mit einem wöchentlichen 

Stundenumfang von 27 Stunden besetzt. Ab August 2015 erfolgte ein Personalwechsel, der 

Koordinatorin standen wöchentlich 30 Stunden bis Dezember 2015 zur Verfügung. 

In Zusammenarbeit mit der Lenkungsgruppe werden von dem Koordinator/ der Koordinatorin 

des Landesbüros die inhaltlichen Schwerpunkte festgelegt und Materialien für den Betrieb 

des Landesbüros und die Öffentlichkeitsarbeit erstellt. Des Weiteren fiel die Organisation der 

Jahresfachtagung und verschiedener Fachveranstaltungen in den Verantwortungsbereich 

des Landesbüros. Zudem nahm der Koordinator/ die Koordinatorin an regionalen und 

überregionalen Fachveranstaltungen teil, um die Arbeit der LaS und der Seniorenbüros in 

NRW zu multiplizieren, Kontakte zu knüpfen und Netzwerke mit anderen landesweiten 

Akteuren zu initiieren und zu pflegen. Punktuell wurde die Arbeit des Landesbüros durch 

Honorarkräfte (Referent_innen) unterstützt. 
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1.3. Lenkungsgruppe und SprecherInnen der LaS NRW 

¶ Auf der Gründungsversammlung 2010 wurde erstmalig für den Zeitraum von zwei 

Jahren eine Lenkungsgruppe aus fünf Vertreter_innen gewählt. Es wurde darauf 

geachtet, dass Seniorenbüros aus unterschiedlichen Trägerstrukturen in der 

Lenkungsgruppe vertreten sind. 

¶ Auf der Jahresfachtagung der LaS NRW 2014 in Paderborn wurde eine neue 

Lenkungsgruppe für die Dauer von zwei Jahren (2014-2016) gewählt. 

¶ Aus der Mitte der Lenkungsgruppe der LaS NRW, wurde bei der ersten 

Lenkungsgruppensitzung nach den Neuwahlen in 2014 ein geschlechter-paritätisches 

Sprecherteam gewählt. Zusammen mit dem Landesbüro vertreten die 

Sprecher_innen die Belange der LaS NRW in der Öffentlichkeit. Das Sprecherteam 

wurde von der Lenkungsgruppe für zwei Jahre gewählt. 

¶ Zudem unterstützt seit 2012 der Vorstandsvorsitzende der BaS punktuell die Arbeit 

der Lenkungsgruppe. In den Vorjahren wurde diese Tätigkeit von der 

Geschäftsführerin der BaS übernommen. 

¶ Ferner wurde in 2013 die Möglichkeit geschaffen, dass potentielle 

Lenkungsmitglieder durch die Teilnahme an Lenkungsgruppentreffen einen Einblick 

in das operative Tätigkeitsfeld erhalten. Im Jahr 2015 stoß Ruth Stieglitz 

(Mönchengladbach) zur Lenkungsgruppe als vorläufiges Mitglied hinzu.  

 

Die Lenkungsgruppe der LaS NRW für den Zeitraum 2014-2016 
(Stand Dez. 2015) 

 

Vertretung für Ort  Person 

Kommune  Ahlen 
Ursula Woltering (Sprecherin), 
Vertretung: Lena Leberl 

Ehrenamt Beverungen Dr. Hans-Henning Kubusch  

Kommune Mülheim (a.d.R.) Jörg Marx 

Kommune Dortmund Reinhard Pohlmann (Sprecher) 

Kommune Siegen 
Astrid E. Schneider (bis Frühjahr 
2015) 

Kommune Bocholt Jutta Ehlting 

Ehrenamt Bad Sassendorf Helmut Josch 

Ehrenamt Gelsenkirchen Bernd Hellbusch 

Kommune Bergheim Britta Fuchs (bis Juni 2015) 

Kommune Mönchengladbach Ruth Stieglitz (seit Nov. 2015) 

BaS  Franz-Ludwig Blömker 

Landesbüro LaS NRW  
Julius Völkel (bis 15.06.2015) 
Annika Schulte 
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Die Lenkungsgruppe traf sich im Jahr 2015 zu fünf gemeinsamen Sitzungen sowie der 

Klausurtagung. Die Lenkungsgruppentreffen fanden am 06.02., 13.04., 22.06., 01.09. sowie 

am 26.10. in den Räumlichkeiten des Sozialamtes der Stadt Dortmund statt. Vom 16. bis 

17.11. traf sich die Lenkungsgruppe im Kloster Vinnenberg (Kreis Warendorf) zu der 

alljährlich stattfindenden Klausurtagung. 

Überdies nahmen die Mitglieder der Lenkungsgruppe regelmäßig an Fach- und 

Arbeitstreffen, Tagungen, Beiratssitzungen und weiteren Gremien teil, um hier die Interessen 

und Belange der LaS NRW zu vertreten. Ferner wurde der fachliche Austausch der 

Mitglieder untereinander und mit dem Landesbüro durch regelmäßigen Schriftverkehr und 

Telefongespräche gewährleistet.  

 

1.4 Neugründung der ĂArbeitsgruppe Profilò 

Aus Sicht der Lenkungsgruppe sollte die immer mal wieder aufkommende Erklärung zu 

Inhalt und Qualität der Arbeit der Seniorenbüros mit der Erarbeitung einer stärkeren 

Profilschärfung beantwortet werden. Ziel sollte nach Möglichkeit eine „Typologisierung“ bzw. 

„Kategorisierung“ der unterschiedlich aufgestellten Seniorenbüros sein. Dabei sollte es zu 

einer stärkeren Spezifizierung und gleichzeitig zu einer wirksamen Darstellung des 

differenzierten Leistungsangebotes der Seniorenbüros kommen. Es sollte jedoch ganz 

deutlich keine wertende Einordnung der Seniorenbüros nach Leistungsumfang und –wirkung 

vorgenommen werden. Auch vom Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und 

Alter wurde dieses Vorhaben begrüßt.  

Zu Beginn des Jahres 2015 schlossen sich einige Vertreter der Lenkungsgruppe zur „AG 

Profil“ zusammen. Beteiligt am Profilschärfungsprozess waren Ulla Woltering, Lena Leberl 

(beide aus Ahlen), Jörg Marx (Mülheim an der Ruhr), Bernd Hellbusch (Gelsenkirchen) und 

Annika Schulte (Koordinatorin LaS NRW). Nach umfangreichen Gesprächen und Planungen 

wie der Prozess mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen angegangen werden kann, 

wurde schließlich ein Leitfaden für eine telefonische Befragung aller Seniorenbüros 

entwickelt. Die ca. 100 Seniorenbüros sollten gleichmäßig nach Regionen auf die Mitglieder 

der Lenkungsgruppe für die telefonische Befragung aufgeteilt werden. Ziel der telefonischen 

Profilbefragung aller Seniorenbüros (geplant für Frühjahr 2016) ist mehr über die Arbeit vor 

Ort zu erfahren, die Seniorenbüros stärker zu vernetzen und passgenauere Angebote, wie 

Arbeitshilfen, Workshops oder Veranstaltungen, durch die LaS NRW anzubieten. Die AG 

Profil traf sich zu fünf gemeinsamen Sitzungen am 26.01., 10.03., 09.04, 22.09. und am 

17.11. im Anschluss an die Klausurtagung. 

 

1.5 Seniorenbüros in NRW 

Seniorenbüros sind Kontakt- und Beratungsstellen für ältere Menschen und ihre Familien. Sie 

verfolgen die Umsetzung von zwei zentralen Zielen: 

¶ die Förderung des sozialen und generationenübergreifenden Miteinanders 

¶ und die Stärkung der selbstständigen Lebensführung älterer Menschen.  
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Zur Erreichung dieser Ziele schaffen und entwickeln Seniorenbüros - gemeinsam mit älteren 

Menschen und anderen Partnern – hilfreiche  Angebote, interessante Projekte und die dafür 

erforderlichen Strukturen vor Ort.  

 

In den Projekten und Angeboten berücksichtigen sie die unterschiedlichen Lebenslagen und 

Lebenswelten von Menschen nach Abschluss der Berufs- und Familienphase und begleiten 

sie bis ins hohe Alter. 

Die Seniorenbüros in NRW befinden sich in kommunaler, verbandlicher oder freier 

Trägerschaft; sie sind sowohl hauptamtlich als auch ehrenamtlich besetzt.  

Sie leisten wohnortnah gemeinwesenorientierte Seniorenarbeit in vier Handlungsfeldern: 

1. Bürgerschaftliches Engagement und Erfahrungswissen  

2. Wohnen, Wohnumfeld, Stadtteil 

3. Begegnung, Gesundheit, Vorsorge, Pflege 

4. Seniorenwirtschaft 

Das Verzeichnis der Seniorenbüros in NRW wird stetig aktualisiert und mit den Daten der 

BaS abgeglichen. Neue Seniorenbüros in NRW werden identifiziert und über die Arbeit der 

LaS NRW informiert.  

 

Das Landesbüro verfügt derzeitig über eine Datenbank, in der die Kontakte von  

117 Seniorenbüros (Stand 07/2015) in NRW verzeichnet sind. Dies ist im Vergleich zum 

Vorjahr ein Zuwachs von 5 Seniorenbüros in NRW, was zeigt, dass die Institution 

„Seniorenbüro“ weiterhin als geeignete Organisationsform gesehen wird, um den 

Auswirkungen des demografischen Wandels adäquat zu begegnen.  

 

100 Seniorenbüros sind Ende 2015 Mitglied in der LaS NRW, bzw. der BaS1. Dies ist ein 

Mitgliederzuwachs innerhalb eines Jahres um rund 6%. Seit dem Start der LaS NRW in 2010 

konnte somit ein Zuwachs von 60 Seniorenbüros, die sich für eine Mitgliedschaft 

entschieden haben, verzeichnet werden. Ferner wird die LaS aufgesucht, wenn 

Seniorenbüros in Kommunen neu aufgebaut werden sollen. 

 

Im Jahr 2015 sind sechs neue Mitglieder beigetreten: 

Â Infocenter Industriestraße (Generationennetz Gelsenkirchen) 

Â Infocenter Paulstraße (Generationennetz Gelsenkirchen) 

Â „Anlaufstelle für ältere Menschen“ (Kamp-Lintfort) 

Â Senioren-Service-Stelle der Stadt Hilchenbach 

Â Fachbereich Altenhilfe der Stadt Mönchengladbach 

Â Seniorenbüro der Evangelischen Kirchengemeinde Hochdahl  

 

 

 

                                                                    

1 Seniorenbüros aus NRW, die eine BaS Mitgliedschaft wählen, werden automatisch Mitglied der LaS NRW. Die LaS NRW 

unterstützt die Mitgliedschaft der BaS, da so eine enge Zusammenarbeit gewährleistet ist und die Seniorenbüros die 

Gesamtleistung der Organisationen abrufen können. 
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Die 117 Seniorenbüros in NRW befinden sich in folgenden Trägerstrukturen: 

Â Seniorenbüros in kommunaler Trägerschaft: 86 (davon 69 LaS NRW Mitglieder)2 

Â Seniorenbüros in Trägerschaft eines Wohlfahrtsverbandes: 5 (alle LaS NRW Mitglieder) 

Â Seniorenbüros in kirchlicher Trägerschaft: 3 (alle LaS NRW Mitglieder) 

Â Sonstige (Vereine, Stiftungen etc.): 23 (alle LaS NRW Mitglieder) 

 

1.6 Öffentlichkeitsarbeit der LaS NRW 

1.6.1 Homepage 

Die im März 2012 online gegangene Website www.las-nrw.de hat sich mittlerweile als gutes 

und regelmäßig frequentiertes Instrument in der Öffentlichkeitsarbeit der LaS NRW etabliert. 

Eng verzahnt mit den Beiträgen des Forums Seniorenarbeit NRW wurden auf der las-nrw.de, 

neben internen LaS Veranstaltungen und Neuigkeiten, auch landesweite seniorenpolitische 

Entwicklungen, Tagungstermine und Neuerscheinungen veröffentlicht.  

Zudem finden die Nutzer Materialien und Veröffentlichungen der LaS NRW. 

Über direkte Verlinkungen gelangt man auf Internetpräsentationen der Partnerorganisationen 

in NRW, wie z.B. die Landesseniorenvertretung, die lagfa, ZWAR, Forum Seniorenarbeit 

oder der Bundesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros (BaS). Für das Jahr 2016 ist eine 

Überarbeitung der Homepage vorgesehen. Zur Steigerung der Bekanntheit der 

Seniorenbüros soll die Rubrik „ Seniorenbüro des Monats“ eingeführt werden. Jeden Monat 

soll die Arbeit eines Seniorenbüros auf der Homepage der LaS NRW vorgestellt werden. 

Zudem sollen durch eine interaktive Karte die Standorte der Mitglieder der LaS sichtbar 

werden. Auch soll die Homepage technisch den neusten Anforderungen entsprechen und 

beispielsweise eine mobile Ansicht für Smartphones und Tablets bieten. Für die neue 

Homepage fanden im Jahr 2015 konzeptionelle Vorüberlegungen statt. Eine Veröffentlichung 

der neuen Homepage ist für 2016 geplant.  

 

1.6.2 Newsletter 

Ungefähr zweimal pro Monat erhalten die Mitgliedsbüros per Mail Neuigkeiten über den 

Verteiler der LaS NRW, die für die Arbeit in den Seniorenbüros relevant sind. Dabei handelt 

sich um LaS-Neuigkeiten, landesweite seniorenpolitische Entwicklungen, Tagungstermine 

oder Neuerscheinungen.  

 

1.6.3 Broschüren der LaS NRW 

Die Broschüren der LaS NRW werden weiterhin durch die Mitgliedsbüros nachgefragt oder 

werden auf Veranstaltungen als Auslage zur Verfügung gestellt. Über dies hat die LaS NRW 

2015 an einer Broschüre gearbeitet, die sich dem Vergleich der Behinderten- und Altenhilfe 

widmet. Die unter dem Titel ĂEs ist normal verschieden zu sein ï Gemeinsam älter 

werden mit und ohne Behinderungñ stehende Synopse wurde mit dem Ministerium für 

                                                                    

2 Innerhalb der Gruppe der Seniorenbüros in kommunaler Trägerschaft bestehen zudem Kooperationen mit unterschiedlichen 

Wohlfahrtsverbänden. Für eine bessere Lesbarkeit wurden diese unter Seniorenbüros in kommunaler Trägerschaft subsummiert. Zu ihnen 
zählen die Seniorenbüros der Stadt Bochum und der Stadt Dortmund.  

http://www.las-nrw.de/
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Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter abgestimmt. Eine erneute redaktionelle 

Überarbeitung ist aufgrund bevorstehender Änderungen der Gesetzgebungen für Anfang 

2016 angesetzt.  

 

2.  Beiträge zur seniorenpolitischen Arbeit in NRW 

2.1. Eigene Veranstaltungen 

2.1.1. Jahresfachtagung der LaS NRW in Bocholt 

 

 
v.l.n.r. Markus Leßmann (MGEPA NRW), Annika Schulte (LaS NRW), Reinhard Pohlmann (Sprecher 

LaS NRW), Gaby Schnell (LSV NRW), Peter Nebelo (Bürgermeister von Bocholt), Foto: Bruno 

Wansing, bocholt.de 

 

In diesem Jahr feierte die Landesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros NRW ihr fünfjähriges 

Bestehen auf der Jahresfachtagung. Diese fand am 29.09.2015 im LWL Industriemuseum-

TextilWerk Bocholt unter dem Motto „Seniorenbüros – Mitgestalter der Gesellschaft“ statt. 
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Begrüßt wurden die Gäste im Namen der LaS NRW von Reinhard 

Pohlmann, Sprecher der LaS NRW und hauptberuflich vom 

Fachdienst für Senioren der Stadt Dortmund. Pohlmann stellte die 

Entwicklung und Vielfältigkeit der Seniorenbüros heraus: 

„Mittlerweile gibt es über 100 

Seniorenbüros in NRW, in den unterschiedlichsten 

Organisationsformen.“ Es gebe kleine, komplett ehrenamtliche 

geführte Büros bis hin zu Hauptamtlichen, die bei den Kommunen 

angesiedelt sind. Die wachsende Zahl der Senioren müsse man 

dabei als Chance begreifen, "wir fordern aktives Älterwerden", so 

Pohlmann, "ein Miteinander der Generationen, aber auch die 

Übernahme von Verantwortung in der Nachbarschaft." Seniorenbüros seien da Impulsgeber 

und Mitgestalter. 

 

Bocholts Bürgermeister Peter Nebelo begrüßte die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Jahresfachtagung in seiner 

Stadt. Nebelo verwies auf Beispiele aus Bocholt, wie dort durch 

Projekte und Initiativen Impulse gesetzt und zur Mitgestaltung 

aufgerufen werden. Beispielhaft führte er „Aktiv im Alter“ und das 

Projekt „Kümmerer im Quartier“ an, für das die Stadt Bocholt mit 

dem LBS-Zukunftspreis ausgezeichnet worden ist.  

 

Markus Leßmann, Leiter der Abteilung Pflege, Alter und 

demographische Entwicklung des Ministeriums für Gesundheit, 

Emanzipation, Pflege und Alter des Landes NRW sprach im 

Namen des Fördergebers ein Grußwort an die Teilnehmenden der 

Jahresfachtagung. Dabei wertschätzte Leßmann die Arbeit der 

LaS NRW, da durch das Netzwerk unterschiedlichste Menschen 

und Strukturen zusammengebracht werden. „Seniorenbüros sind 

der Transformationsriemen zwischen Politik und Menschen aber 

auch zwischen den Menschen und den praktischen Problemen", so 

Leßmann. Seniorenbüros können unterstützen, dass Menschen 

auch im Alter in der vertrauten Umgebung bleiben können.  

 

Zuletzt begrüßte Gaby Schnell, erste Vorsitzende der 

Landesseniorenvertretung NRW, die Gäste der Jahresfachtagung 

stellvertretend für die Kooperationspartner. Seniorenbüros seien 

wichtige Anlaufstellen nicht nur für die, die jetzt bereits alt sind, 

sondern auch für die, die noch alt werden. Anerkennung, 
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Wertschätzung und Mittel werden in den Kommunen für die Seniorenarbeit benötigt.  

 

Vortrag I: Kommunale Altenberichterstattung und ihre Bedeutung für die Arbeit 

der Seniorenbüros  

von Dr. Elke Olbermann, wissenschaftliche 

Geschäftsführerin des Instituts für 

Gerontologie an der TU Dortmund 

Frau Dr. Olbermann stellte zunächst die 

Relevanz und die Aufgaben kommunaler 

Altenberichterstattung vor, bevor sie 

anschließend den erarbeiteten 

Prozessablauf grafisch veranschaulichte 

sowie die Rolle der Seniorenbüros 

darstellte.  

Ein kommunaler Altenbericht wird nicht zum 

Selbstzweck erstellt, sondern ist ein Planungsinstrument zur Umsetzung von Maßnahmen. 

Er braucht Kontinuität, um Veränderungen der lokalen Rahmenbedingungen erfassen zu 

können, Zeit, um in den kommunalen Strukturen verankert zu werden, eine Fortführung, um 

Daten zu überprüfen und zu aktualisieren und initiierte Partizipationsformen zur 

größtmöglichen Beteiligung. Für weitere Informationen besteht die Möglichkeit die 

Arbeitshilfe des FFG zu beziehen oder an Workshops oder Einzelberatungsgesprächen des 

FFG teilzunehmen.  

 

Vortrag II: Seniorenarbeit in den Niederlanden am Beispiel der 

Buurtsportcoaches 

von Ap te Winkel, Ausbildungsmanager am Graafschap 

College in Doetinchem (Niederlande) 

Herr te Winkel verdeutlichte zum Einstieg in seinen 

Vortrag durch Fotos die Auswirkungen eines 

ungesunden Lebensstils im Alter. Ein inaktiver 

Lebensstil führt zu chronischen Krankheiten und zu 

hohen Kosten im Gesundheitswesen. Nach dem Motto 

‚Gesunde Senioren führen zu gesunden Kommunen‘ 

wurde das nationale Programm „Sport und Bewegung in 

der Nachbarschaft“ hervorgerufen. Es wird zu 40 % 

durch das Ministerium für Gesundheit, Wohlbefinden 

und Sport finanziert und zu 60% durch die Kommunen 

und weitere Kofinanzierungen. Die Buurtsportcoaches 

haben die Aufgabe ein Sport- und Bewegungsangebot in 

der Nachbarschaft sicherzustellen und sich dabei mit 

den lokalen Anbietern zu vernetzen.  

Ziel des Angebots ist die Förderung eines aktiveren Lebensstils. Zudem werden aber auch 

soziale und pädagogische Ziele, wie Fairness und Respekt, soziale Teilhabe und mehr 

Lebensqualität forciert. 
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ĂMarktplatz in eigener Sacheñ  

Seniorenbüros stellen ihre zukunftsgerichteten Projekte und Arbeitsansätze vor.  

 

Seniorenbüro Bocholt:  

Projekt ĂEngagement Braucht Leadershipñ 

Die Nachbesetzung und Gewinnung von Personen für Vorstandsämter ist eine große 

Herausforderung in Zeiten des demographischen Wandels. Ehrenamtliches Engagement in 

Form von Vorstandsarbeit schreckt durch viele Befürchtungen, Sorgen und Vorbehalte ab. 

Durch Austauschforen und Workshops soll ein regionales Netzwerk von Vereinen, 

Vorständen, Multiplikatoren und Entscheidungsträgern zur nachhaltigen Förderung und 

Weiterentwicklung geschaffen werden. 

Referent: Rainer Howestädt 

 

Seniorenbüro Ahlen:  

Altengerechtes Quartier Ahlen-Nord 

Im Ahlener Norden ist mehr als jede_r vierte Bewohner_in im vorangeschrittenen Alter über 

60 Jahre. Das Projekt möchte den Stadtteil entsprechend der Bedarfe der älteren 

Bewohner_innen weiterentwickeln und orientiert sich dabei, angelehnt an den Masterplan 

Altengerechte Quartiere.NRW, an den vier Handlungsbereichen Gemeinschaft erleben, 

Versorgung sichern, Wohnumfeld gestalten und sich einbringen. Unter Einbezug der 

Wohnbevölkerung und hauptamtlicher Akteure vor Ort sollen bestehende Aktivitäten 

verzahnt und neue bedarfsgerechte Angebote ‚in Pantoffelnähe‘ entwickelt und etabliert 

werden. 

Referent: Ingo Gall 

 

Seniorenbüro Dorsten: 

Arbeitsansatz: Interessensbörse 

Eine Interessensbörse ist eine Art „ Markt“, an dem Altbewährtes angeboten und Neues 

vorgestellt wird. Sie bietet eine Informationsplattform für Senioren, sich wohnortnah über 

bestehende Angebote einer Kirchen- oder Pfarrgemeinde, eines Verbandes, eines Trägers 

zu informieren und eigene Wünsche zu äußern. 

Referentin: Petra Kuschnerenko   

 

Seniorenbüro Gelsenkirchen:  

Vorstellung des Bundesforschungsprojektes QuartiersNETZ 

Das Projekt QuartiersNETZ will engagierte ältere Bürgerinnen und Bürger der Stadt 

Gelsenkirchen sowie Partner aus Forschung und Dienstleistung zusammenbringen, um 

gemeinsam ein zukunftsweisendes Konzept für die Gestaltung des demographischen 

Wandels im Ruhrgebiet zu erarbeiten. Ziel des Projektes ist ein solidarisches und 

selbstbestimmtes Leben im Alter. Dies soll erreicht werden durch eine verstärkte Teilhabe 

Älterer sowie intensivere Vernetzung der Akteure in ausgewählten Wohnquartieren, aber 

auch mit Hilfe technischer Unterstützung. 

Referentin: Lisa Heite 
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BarCamp ĂIhre Anliegen ï Ihre Themen ï Unsere Zukunftñ  

Unter dem Programmpunkt BarCamp „Ihre Anliegen – Ihre Themen – Unsere Zukunft“ 

konnten auf der 5. Jahresfachtagung der LaS NRW Themen benannt und in Gruppen über 

konkrete Lösungsansätze für die Praxis diskutiert werden. 

Synonym zu dem Begriff BarCamp werden auch die Bezeichnungen Ad-hoc-Nicht-Konferenz 

oder Unkonferenz verwendet. Hinter diesen Begriffen verbirgt sich ein Prinzip, das es den 

TeilnehmerInnen ermöglicht, sich auszutauschen und voneinander zu lernen. Inhalte und 

Ablauf werden also zu Beginn selbst entwickelt und im weiteren Verlauf gestaltet. 

Von den Teilnehmern der Jahrestagung wurden zu 4 Themen „BarCamps“ mit folgenden 

Ergebnissen ausgerichtet: 

 

¶ Kommunale Altenberichterstattung: 

¶ Zu Beginn wurde der Vortrag von Frau Dr. Olbermann diskutiert 

¶ Altenberichterstattung sollte auf andere Lebensbereiche ausgeweitet werden: 

dazu gehören Themen wie Wohnen, bebaute Umwelt, Nahversorgung. 

Öffentlicher Nahverkehr, Freizeitangebote Ą dementsprechend sollten alle 

Fachämter einer Verwaltung beteiligt werden 

¶ Die Bearbeitung erfordert personelle Ressourcen  

¶ Folgende Hinweise wurden diskutiert: 

Á hilfreich ist es, wenn die Stadtspitze den demografischen Wandel mit 

dem Schwerpunkt ‚Älter werdende Gesellschaft‘ politisch als 

bedeutsam gewichtet (dazu sind Ratsbeschlüsse grundlegend) 

Á innerhalb der Verwaltung werden in Kommunen inzwischen 

Demografiebeauftragte im Stab der Stadtspitze eingesetzt. Die 

Erfahrungen sind unterschiedlich. Die Beteiligung der Fachämter on 

top ist nicht immer reibungslos. 

Á man sollte mit der Untersuchung von Wohnquartieren beginnen, in 

denen man ggf. den größten Handlungsbedarf vermuten 

Á wenn kein Demografiebeauftragter vorhanden ist, ggf. einen 

verwaltungsinternen Arbeitskreis einrichten 

Á Folgende Schritte sollten berücksichtigt werden: 

¶ am Anfang steht die Bestandsaufnahme und die Sammlung und 

Aufbereitung von Daten 

¶ Auswahl der Themen ist der nächste Schritt 

¶ Beteiligung der Bürger via Bürgerforen, Fragebögen, 

Quartierssparziergänge, dabei können Seniorenbüros 

unterstützen 

¶ Bildung von Projektgruppen ist förderlich, hierbei können sich 

Seniorenbüros einbringen 

Á Berichterstattung als Prozess begreifen und daher Zwischenberichte 

anfertigen oder Teilprojekte bearbeiten 
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¶ Ehrenamt: Amt oder Ehre? 

¶ Es fehlt an strukturierter Qualifizierung und Motivation zur Partizipation  

¶ Neue Ehrenamtliche sind zu gewinnen und zu erhalten, aber nicht 

festzubinden oder zu vereinnahmen (Abgleich von Schwerpunkten und 

Erwartungen)  

¶ Ehrenamtliche zu gewinnen und zu erhalten braucht: 

Á Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (Themen benennen) 

Á Wertschätzung 

Á Reflexionen 

Á Selbstständigkeit erhalten 

Á Informationen der EA über Rechte und Pflichten  

 

¶ Suchtvorbeugung auch im Alter noch lohnend? 

¶ Sucht gibt es in jedem Alter, aber Unterschiede zwischen den Generationen  

¶ Kann durch Alkohol oder Tabletten entstehen Ą mit steigendem Alter werden 

tendenziell mehr Tabletten genommen Ą Zusammenstellung und 

Wechselwirkung unter den Tabletten bedenken 

¶ Sucht als Kompensation von Einsamkeit? 

Erste Lösungsvorschläge: 

¶ Ansprechstrategie entwickeln 

¶ Qualifizierung für Multiplikatoren 

¶ Nicht Symptome bekämpfen, sondern Ursachen identifizieren 

¶ Öffentlichkeitsarbeit 

¶ Gezielte Ansprache von Ärzten 

¶ Anregungen zur Selbstreflexion, eigenes Trinkverhalten überdenken 

¶ Ansatz der motivierenden Gesprächsführung 

¶ Thematische Angebote für Senioreneinrichtungen 

¶ Veranstaltungen in Krankenhäusern 

¶ Zusammenarbeit mit der Ginko-Stiftung: Plakate und weitere 

Veröffentlichungen der Ginko-Stiftung könnten über die Seniorenbüros und 

die LaS weitergetragen werden  

 

¶ Nachwuchsgewinnung in ehrenamtlich geführten Seniorenbüros 

Erste Lösungsvorschläge: 

¶ Regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit (auf das Seniorenbüro aufmerksam 

machen) 

¶ Sinn und Aufgabe eines Seniorenbüros verdeutlichen (Abgrenzung zu 

Seniorenbeiräten und anderen Gremien) 

¶ Feste Zeiten für Ehrenamtliche, insbesondere feste Öffnungszeiten  

¶ Feste Zuständigkeiten/ Verantwortlichkeiten/ Aufgaben 

¶ Austausch unter den Ehrenamtlichen  

¶ Kontakt zur Kommune aufbauen (keine Privatsache) 

¶ Anerkennung und Wertschätzung gegenüber den Ehrenamtlichen 

 



 

 

14 Bericht der Landesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros Nordrhein-Westfalen 2015 

 

Nach einer kurzen Diskussion der Ergebnisse aus den BarCamps interviewte der Moderator 

Georg Roth zunächst Agnes Boeßner, BaS e.V., und anschließend Annika Schulte, 

Koordinatorin der LaS NRW, zu aktuellen Themen, Entwicklungen, Projekten und 

Veranstaltungen auf Bundes- und Landesebene. 

 

Die anschließende Auswertung der Tagung anhand der Feedbackbögen ergab, dass die 

Organisation der Veranstaltung, die Öffentlichkeitsarbeit im Vorfeld, die Präsentationen und 

die Gesamtmoderation sowie der Tagungsort und die Verpflegung als zufriedenstellend oder 

sogar sehr zufriedenstellend bewertet wurden. Lediglich die Methode des BarCamps wurde 

gemischt angesehen. In manchen Gruppen wurde das Gespräch als unstrukturiert 

wahrgenommen. Als besonders positiv wurden die Projekte und Arbeitsansätze aus den 

Seniorenbüros anerkannt. Zukünftig sollen in die Tagungsgestaltung stärker die 

Seniorenbüros selber einbezogen werden. Insbesondere für ehrenamtlich geführte 

Seniorenbüros müssen konkret umsetzbare Handlungsansätze geboten werden. 

 

 

2.1.2. Fachtage Demenz-Beratung 

1. Fachtag: Demenz-Beratung: Zwischen Lotsenfunktion und 

psychosozialer Begleitung 

Die Idee für einen Fachtag zum Thema „Demenz-Beratung“ 

entstand durch die Kooperation mit den in Ahlen ansässigen 

Projekten und Initiativen. Der erste Fachtag zum Thema 

„Demenz-Beratung: Zwischen Lotsenfunktion und psychosozialer 

Beratung“ fand am 29.Januar 2015 im Rathaus der Stadt Ahlen 

statt. Kooperationspartner und Veranstalter des Fachtags waren 

neben der LaS das Demenz-Servicezentrum Münsterland, die 

Alzheimer Gesellschaft im Kreis Warendorf e.V. und das Projekt 

„Zukunftswerkstatt Demenz“.  

Praxisorientiert wurden die persönlichen, fachlichen und 

strukturellen Voraussetzungen einer gelingen Beratung im Bereich 

Demenz durch zwei Vorträge und 5 Workshops am Nachmittag 

aufgezeigt: 

¶ 1. Vortrag: „Anforderungen an eine demenzspezifische 

Beratung“ 

 Detlef Rüsing, Leiter des Dialog- und  

 Transferzentrums Demenz an der  

 Fakultät für Gesundheit, Universität  

 Witten/Herdecke 

¶ 2. Vortrag: Demenzberatung – gelungene Praxisbeispiele: Mobile 

gerontopsychiatrische Beratung im Rhein-Erft-Kreis & Fachberatung in 

Hausarztpraxen in Köln  

  Angelika Vosen, Abteilungsleiterin, Amt für Familien, Senioren und  

  Soziales des Rhein-Erft-Kreises 
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  Stefan Kleinstück, Demenz-Servicezentrum für die Region Köln und  

  das südliche Rheinland 

¶ Am Nachmittag fanden fünf vertiefende Workshops statt:  

Á Quartiersnahe und vernetzte Beratung 

Á Informationen alleine genügen nicht! Psychosoziale 

Angehörigenberatung in der Praxis 

Á Grenzen der Beratung – Krisenintervention 

Á Resilienz – Ressourcen erkennen und fördern 

Á Beratung für jüngere Menschen mit Demenz 

     

2. Fachtag Demenz-Beratung: Zwischen Lotsenfunktion und psychosozialer 

Begleitung  

Aufgrund des großen Interesses am ersten Fachtag zum Thema Demenz-Beratung fand am 

07. September 2015 im Kreishaus Warendorf bereits der zweite 

Fachtag statt.  

Die Veranstaltung wurde wieder als Kooperation mit dem Demenz-

Servicezentrum Münsterland, der Alzheimer Gesellschaft im Kreis 

Warendorf e.V., dem Landesverband der Alzheimer-Gesellschaften 

Nordrhein-Westfalen e.V. und dem Kreis Warendorf ausgerichtet.  

Aufbauend auf den ersten Fachtag wurden die individuellen 

Belastungen und Benefits von pflegenden und betreuenden 

Angehörigen sowie die familiären Dynamiken und deren Bedeutung 

für ein Beratungssetting im Bereich Demenz dargestellt: 

1. Vortrag: Subjektive Belastungen und „Benefits“ in der 

häuslichen Pflege eines Menschen mit Demenz 

Prof. Dr. med. Elmar Gräßel, Universitätsklinikum Erlangen, Leiter 

Med. Psychologie / Med. Soziologie 

2. Vortrag: Demenz und Familiendynamik 

Prof. Dr. Katharina Gröning, Universität Bielefeld, Fakultät für 

Erziehungswissenschaft 

 

Am Nachmittag wurden die Vorträge durch drei Workshopthemen 

ergänzt: 

¶ Beratung von Menschen mit Migrationshintergrund 

¶ Widerstände bei der Annahme von Hilfe bei Menschen mit Demenz und deren 

Angehörigen 

¶ Beratungsgespräch nach §37,3 SGB XI im Kontext von Demenzberatung 
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2.1.3. Klausurtagung der Lenkungsgruppe LaS NRW 2015 

Die Lenkungsgruppe der Landesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros NRW (LaS NRW) traf 

sich am 16. und 17. November zur jährlichen 

Klausurtagung im Kloster Vinnenberg bei Warendorf. Die 

9 gewählten Vertreterinnen und Vertreter der 100 

Mitgliedsbüros der LaS NRW blickten zusammen mit der 

Koordinatorin der LaS NRW zunächst auf das 

vergangene Jahr zurück. Es wurde ausgewertet, was gut 

und was schlecht gelaufen ist und was zukünftig besser 

laufen soll. Zentrales Thema des ersten Tages war die 

anstehende Profilschärfung, die durch eine 

Profilbefragung der Seniorenbüros durchgeführt werden 

soll. Anlehnend an die Vorüberlegungen, die durch die 

AG Profil vorgenommen wurden, wurden das Ziel und 

die Konzeption der Befragung gefestigt. 

Am späten Nachmittag des ersten Tages stand das 

Thema „Öffentlichkeitsarbeit“ auf der Tagesordnung. Für 

das Jahr 2016 ist eine konzeptionelle Neugestaltung der LaS-Homepage vorgesehen, so 

dass erste Überlegungen im Rahmen der Klausurtagung vorgenommen wurden. Des 

Weiteren wird in 2016 eine Überarbeitung der Inklusionsbroschüre „Es ist normal 

verschieden zu sein“ anstehen und es sollen 10 Arbeitshilfen von der LaS u.a. zu den 

Themen Mittelakquise, Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung veröffentlicht werden.  

Am zweiten Tag wurden die Planungen für das kommende Jahr 2016 angegangen. 

Höhepunkt ist die im Juni 2016 bevorstehenden Jahresfachtagung der LaS NRW. Des 

Weiteren ist die LaS an der BaS-Lernwerkstatt zum Thema Vielfalt im Januar 2016 und an 

der Jahrestagung der BaS im November 2016 beteiligt und wird Mitveranstalter des dritten 

Fachtags zur Demenz-Beratung.  

 

2.2. Mitwirkung der LaS NRW 

2.2.1. Deutscher Seniorentag 

Anlässlich des 11. Seniorentages in Frankfurt a.M. im Juli 2015 

wurde in Zusammenarbeit mit 

verschiedenen Landesakteuren die 

Veranstaltung „Bewährt und 

erfolgreich: So stärkt die 

Netzwerkarbeit die Lebensqualität 

Älterer in Nordrhein-Westfalen“ 

gehalten. In Form eines Speed-Dating 

hatten die TeilnehmerInnen die 

Gelegenheit die acht Organisationen 

kennen zu lernen: 

Landesarbeitsgemeinschaft der 

Seniorenbüros (LaS), 

Foto: Carmen Stahl, ZWAR Zentralstelle  
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Landesseniorenvertretung NRW (LSV NRW), Forschungsinstitut für Geragogik (FoGera), 

Forschungsgesellschaft für Gerontologie (FfG), Fachberatung Gleichgeschlechtliche 

Lebensweisen in der offenen Senior_innenarbeit in NRW, Forum Seniorenarbeit, 

Landesbüro Altengerechte Quartiere (LaQ) und ZWAR Zentralstelle NRW. Kurze und 

prägnante Informationen über die Angebote wurden im Fünf-Minuten-Takt von Station zu 

Station gegeben.  

 

2.2.2. Workshops auf der Herbstakademie 2015 des Forum 
Seniorenarbeit  

Anlässlich der 4. Herbstakademie in Münster wirkte die LaS NRW an zwei Workshops mit: 

 

Workshop 02: Heimatlieder vergisst man nicht  

in Zusammenarbeit mit Manfred Kehr (Seniorenbüro Ahlen) 

Die Zeiten der Globalisierung, in denen wir „Weltbürger“ grenzenlos reisen, arbeiten und 

leben können, kollidieren mit unseren Wünschen nach Geborgenheit, Stabilität und 

Identifikation mit dem Wohnumfeld. Wie lässt sich also die Frage beantworten, wo wir 

hingehören oder was unsere Heimat ist? Anhand traditioneller und neuer „Heimatlieder“ 

haben wir uns der Beantwortung dieser Fragen genähert. Dabei wurde jedoch kein 

romantisches, verklärtes „Heile-Welt“-Bild von Heimat gezeichnet, sondern kritisch 

hinterfragt, welche Faktoren unsere Identität ausmachen und welche Bedeutung diese in der 

Quartiersarbeit mit Senior_innen haben.  

Heimatlieder gibt es bis in die kleinsten Einheiten. Je übersichtlicher der besungene Ort, 

desto höher die Chance zur Identitätsstiftung. Viele Quartiere, Stadtteile oder 

Nachbarschaften haben inzwischen ihre „Hymnen“. Daher drängt es sich nahezu auf, Lieder 

in die Quartiers-/Nachbarschaftsarbeit einzubeziehen. Sie führen zur Identitätsstiftung und 

lösen ein Gemeinschaftsgefühl aus. Singen ist ein „sinnliches“ Erlebnis. 

 

 

Workshop 03: Von Heimat Zeugen  

in Zusammenarbeit mit Christa-M. Riedel (Zeitzeugenbörse Paderborn) 

Heimat ist ein Begriff, der von jedem Menschen individuell interpretiert wird. Die vielen Jahre, 

die manche Menschen an einem Ort erlebt haben, Freundschaften geschlossen und 

Familien gegründet haben, sind nur ein Teil von den Erlebnissen, die zu einer Identifikation 

und der Ausprägung eines Heimatgefühls beitragen. Ziel des Workshops war es, den Begriff 

„Heimat“ näher zu definieren. Dazu wurde zunächst in einem Impulsreferat der Begriff 

„Heimat“ aus unterschiedlichsten Disziplinen der Wissenschaft beleuchtet. Anschließend 

wurden die Erkenntnisse aus den Zeitzeugenbörsen in Paderborn und in Bielefeld 

vorgestellt, die sich in den vergangenen Wochen explizit mit dem Thema „Heimat“ 

beschäftigt haben. Die Teilnehmenden haben interessante sowie spannende Ergebnisse zu 

politischen und sozialen Geschehnissen, aber auch zu persönlichen Ereignissen 

zusammengetragen, die maßgeblich ihr Bild von Heimat geprägt haben. Anschließend wurde 

im Plenum mit den Workshopteilnehmerinnen und -teilnehmern über die Frage: „Was ist für 

Sie Heimat?“ diskutiert. Durch die heterogenen Teilnehmenden im Alter von Mitte 20 bis 



 

 

18 Bericht der Landesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros Nordrhein-Westfalen 2015 

Mitte 80 mit den individuell geprägten Lebensverläufen entstand eine lebhafte und 

facettenreiche Diskussion zum Begriff „Heimat“. 

 

2.2.3. Vortrag SIE-Plenum 
Euskirchen 

Vom Seniorenbüro Euskirchen wurden 

zu vier verschiedenen Themen (Wohnen, 

Sicherheit, Freizeit, Politik) 

Vertretungsgremien aus Seniorinnen und 

Senioren der Stadt Euskirchen 

eingerichtet. Einmal pro Jahr findet die 

Diskussion der Ergebnisse im Plenum 

statt. Zum 2. SIE-Plenum (Senioren in 

Euskirchen) wurde Annika Schulte für ein 

Impulsreferat eingeladen. Zunächst 

wurde die LaS NRW vorgestellt und 

anschließend wurde ein Impuls zum Thema „Bedeutung einer innovativen Seniorenpolitik für 

die Kommune“ gegeben. 

  

2.2.4. Mitwirkung in Arbeitskreisen  

Die Nachfrage der LaS in Arbeitskreisen und Steuerungsgruppen ist im Jahr 2015 deutlich 

gestiegen.  

 

2.2.4.1 Landesförderplan 

Die LaS NRW beteiligte sich am Beteiligungsverfahren zum Landesförderplan per Mail und 

nahm am Beratungstreffen am 14.08.2015 im Ministerium, vertreten durch Reinhard 

Pohlmann und Annika Schulte, teil.  

 

2.2.4.2 Landesausschuss Alter und Pflege 

Für den Landesausschuss Alter und Pflege (LAPA) wurden Ursula Woltering und 

stellvertretend Reinhard Pohlmann als Vertretung der LaS benannt. Frau Woltering nahm an 

der konstituierenden Sitzung am 22.05.2015 teil und schloss sich dort der Arbeitsgruppe 

ambulante Wohngemeinschaften an.  

 

2.2.4.3 Projekt: Engagement braucht Leadership (Steuerungsgruppe) 

Das Projekt „Engagement braucht Leadership“ (Laufzeit von 2014-2016) sieht die 

Unterstützung von Personen in Vorstandsämtern sowie die Gewinnung, Qualifizierung und 

Nachbesetzung neuer Vorstände vor. Um den Ansatz in die Breite zu tragen und noch 

stärker im politischen Handeln auf Landesebene zu verankern, wurde eine 

Steuerungsgruppe auf Landesebene gegründet. Die Paritätische Akademie hat die 

Federführung des Netzwerkes übernommen, weiterhin sind der Paritätische 

Wohlfahrtsverband Landesverband NRW, die AIDS-Hilfe NRW, die 

Landesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligenagenturen sowie die Landesarbeitsgemeinschaft 

der Seniorenbüros beteiligt. Im Jahr 2015 fanden vier Steuerungsgruppentreffen am 14.01., 

Foto: Stadt Euskirchen  
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12.03., 18.06. und 25.08. statt. Unter anderem wurde der sehr erfolgreiche Fachtag 

„Vorstand gesucht?! - Ist der Verein zentraler Faktor der Zivilgesellschaft?“ vorbereitet. 

Neben der Steuerungsgruppe auf Landesebene gibt es acht Standorte, wo Qualifizierungen 

für Vereine angeboten werden. Über die LaS wurden zwei Standorte, das Seniorenbüro 

Bocholt und das ‚Linksrheinische Netzwerk‘ bestehend aus den Seniorenbüros in 

Meckenheim, Swisttal und Rheinbach als Standorte, gewonnen.  

 

2.2.4.4 Servicebrücken Jugend-Alter (Steuerungsgruppe) 

Das Projekt „Servicebrücken Jugend-Alter“ hat in 2015 alle interessierten Kreise und 

kreisfreien Städte des Landes Nordrhein-Westfalens bei dem Aufbau von 

Taschengeldbörsen unterstützt und sie bei der Umsetzung begleitet. Auf Landesebene 

wurde eine projektbegleitende Steuerungsgruppe eingerichtet. Diese traf sich vier Mal in 

2015. Zudem besteht eine Verbindung der LaS NRW zum Projekt, da die 

Taschengeldbörsen häufig in den Kommunen bei den Seniorenbüros angesiedelt sind und 

so die Erfahrungen der Seniorenbüros in die LaS getragen werden.  

 

2.2.4.5 Transferbeirat QuartiersNETZ 

Das Projekt QuartiersNETZ will engagierte ältere Bürgerinnen und Bürger der Stadt 

Gelsenkirchen mit Partnern aus Forschung und Dienstleistung zusammenbringen, um 

gemeinsam ein zukunftsweisendes Konzept für die Gestaltung des demographischen 

Wandels im Ruhrgebiet zu erarbeiten. Um die Ergebnisse des Projekts weiterzutragen, 

wurde ein „Transferbeirat“ eingerichtet, in dem u.a. auch die LaS NRW Mitglied ist. Im Jahr 

2015 fanden drei Transferbeiratssitzungen am 11.02., 24.06. und 9.12. statt. 

 

2.2.4.6 Experten/-innengesprªch ĂSuchtprªvention im Alter" 

Von der Landeskoordinierungsstelle für Suchtvorbeugung NRW angesiedelt bei der ginko 

Stiftung für Prävention wurde ein Experten/innengespräch zum Thema „Suchtprävention im 

Alter“ eingerichtet. Die LaS NRW wurde als Kooperationspartner angefragt. Herr Jörg Marx 

war stellvertretend für die LaS beim Gespräch am 21.05. da. Zudem wurde das Thema auf 

der Jahresfachtagung der LaS NRW am 29.09. in Bocholt in einem BarCamp am Nachmittag 

aufgegriffen.  

 

2.2.4.7 Kooperation mit der lagfa NRW  

Zum Ende des Jahres, am 15.12., wurde die Kooperation mit der lagfa NRW wieder 

aufgenommen. In der lagfa NRW hat es im Frühjahr eine Neubesetzung des Sprecherteams 

mit Stephanie Krause (Hagen) und Michael Schüring (Mülheim an der Ruhr) gegeben. 

Zusammen mit der neuen Koordinatorin des Landesbüros und Jörg Marx (Mitglied der 

Lenkungsgruppe LaS) wurde eine engere Zusammenarbeit zunächst auf Landesebene und 

langfristig auch der Versuch der engeren Zusammenarbeit auf kommunaler Ebene 

vereinbart.  
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3 Ausblick 

Im Jahr 2016 soll die Profil- und Qualitätsentwicklung der LaS NRW weiter fortgesetzt 

werden. Dazu wird im Frühjahr 2016 eine telefonische Befragung aller Seniorenbüros durch 

die Lenkungsgruppe nach dem in 2015 entwickelten Leitfaden stattfinden. Ziel der 

telefonischen Profilbefragung aller Seniorenbüros ist mehr über die Arbeit vor Ort zu 

erfahren, die Seniorenbüros stärker zu vernetzen und passgenauere Angebote, wie 

Arbeitshilfen, Workshops oder Veranstaltungen, durch die LaS NRW anzubieten. 

Des Weiteren ist der LaS die Qualifizierung der Seniorenbüros ein großes Anliegen: 

einerseits durch individuelle Beratung, Vermittlung von Hospitationen und kollegialem 

Austausch und andererseits durch die Durchführung von zielgruppenspezifischen 

Qualifizierungen, beispielgebender Prozessbegleitung vor Ort, Workshops und der jährlichen 

Fachtagung. Die jährliche Fachtagung der LaS NRW findet am 28.06.2016 zum Thema 

„Seniorenbüros – Wir stellen uns den Anforderungen der Zeit“ statt. In einer 

Podiumsdiskussion soll die allgegenwärtige und gesellschaftspolitische Herausforderung – 

das „Engagement für Geflüchtete“ – thematisiert werden. In einer zweiten Diskussionsrunde 

wird eine landespolitisch aktuelle Aufgabe, das Thema „Gesundheit im Quartier“ vertieft. 

Als Kooperationspartner der BaS wirkt die LaS NRW im Jahr 2016 auf der BaS-

Lernwerkstatt zum Thema „Bildung für Teilhabe und Vielfalt im Alter“ in Köln am 27. und 

28.01.2016 und auf der BaS-Jahrestagung zum Thema „Seniorenbüros schaffen Zugänge –

Teilhabe ermöglichen in einer vielfältigen Gesellschaft“ in Köln am 21. und 22.11.2016 mit. 

Außerdem ist ein 3. Fachtag zum Thema „Demenz-Beratung: Zwischen Lotsenfunktion und 

psychosozialer Begleitung“ für den 06.06.2016 in Ahlen geplant.  

Ein weiterer Scherpunkt der Arbeit ist die Gewinnung von weiteren Mitgliedern in 

Zusammenarbeit mit der BaS und der Ausbau der landesweiten Netzwerkarbeit.  

 

4 Mitglieder der LaS NRW 

Stand: Februar 2016 

 

Leitstelle Älter werden in Aachen Aachen 

Leitstelle Älter werden in Ahlen Ahlen 

Stellwerk - das Generationenbüro für Altena Altena 

Fachstelle Zukunft Alter Arnsberg 

AGIL Seniorenbüro Attendorn 

Senioren-Service-Stelle Bad Laasphe 

Seniorenbüro der Gemeinde Bad Sassendorf Bad Sassendorf 
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Seniorenbüro der Stadt Beckum Beckum 

Fachstelle "Älter werden" 

Stadt Bergheim 

Bergheim 

Seniorenbüro Stadt Bergkamen Bergkamen 

Beverunger Seniorennetz e. V.  Beverungen 

Seniorenbüro der Stadt Bocholt Bocholt 

Stadt Bochum 

Amt für Soziales und Wohnen  

Bochum 

Seniorenbüro Stadt Bochum Bochum 

Diakonie Seniorenbüro Bochum-Mitte 

Stadt Bochum 

Bochum 

Caritas Seniorenbüro Bochum-Wattenscheid Bochum 

PSH Seniorenbüro Bochum-Nord Bochum 

DRK Seniorenbüro Bochum-Ost Bochum 

IFAK Seniorenbüro Bochum-Süd Bochum 

AWO Seniorenbüro Bochum-Südwest Bochum 

Seniorenbüros der Stadt Bochum Bochum 

Seniorenbüro Tat und Rat e.V. Bonn Bonn 

Seniorenbüro Bad Godesberg 

"Mitten im Leben" 

Bonn 

Seniorenbüro der Stadt Brakel Brakel 

Senioren-Service-Stelle Burbach 

Seniorenbüro Detmold Detmold 

Seniorenbüro Stadt Dinslaken Dinslaken 

Seniorenbüro Dorsten Dorsten 

Seniorenbüro Dortmund-Innenstadt-Nord Dortmund 
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Seniorenbüro Dortmund-Hörde Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Aplerbeck Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Brackel Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Eving Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Innenstadt-Ost Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Hombruch Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Huckarde Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Lütgendortmund Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Scharnhorst Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Innenstadt-West Dortmund 

Seniorenbüro Dortmund-Mengede Dortmund 

Fachdienst für Seniorenarbeit 

Sozialamt Dortmund 

Dortmund 

Seniorennetzwerk Drensteinfurt Drensteinfurt 

AGIL-Ehrenamtsbüro im Mehrgenerationenhaus Drolshagen 

Koordinationsstelle "Pro Seniorinnen und Senioren" 

Kreisverwaltung Düren 

Düren 

Kulturbetrieb Düren Stadt Düren Düren 

Evangelische Kirchengemeinde Hochdahl 

Seniorenbüro 

Erkrath 

DRK Senioren-Büro Espelkamp Espelkamp 

Seniorenbüro Stadt Euskirchen Euskirchen 

Seniorenkreis in der Stadt Fröndenberg e.V. Fröndenberg/ Ruhr 

AGIL Seniorenbüro Finnentrop 

Infocenter Vattmannstraße Gelsenkirchen 

Infocenter Maelostraße Gelsenkirchen 
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Infocenter Industriestraße Gelsenkirchen 

Infocenter Paulstraße Gelsenkirchen 

Stadt Gladbeck Gladbeck 

Seniorenbüro Rentfort Gladbeck 

Seniorenbüro Greven Greven 

Seniorenbüro Heinsberg Heinsberg 

Büro für Behinderten- und Seniorenfragen der Stadt Herford Herford 

Seniorenbüro Herzebrock-Clarholz Herzebrock-

Clarholz 

Koordinationsbüro "Rund ums Alter" Herzogenrath 

Seniorenbüro Hennef Hennef 

Stadt Hilchenbach 

Senioren-Service-Stelle 

Hilchenbach 

Ev. Seniorenbüro Hilden Hilden 

Seniorenbüro der Stadt Hilden Hilden 

Seniorengemeinschaft Höxter e.V.  Höxter 

Anlaufstelle für ältere Menschen Kamp-Lintfort 

"Kerpener Netzwerk 55plus"                   Büro für bürgerschaftliches 

Engagement 

Kerpen 

AGIL Seniorenbüro 

Gemeinde Kirchundem 

Kirchhundem 

CENO-Centrum zur nachberuflichen Orientierung Köln 

RUBICON 

Landeskoordination für ältere Lesben und Schwule NRW 

Köln 

Stadt Korschenbroich 

Seniorenbeauftragte 

Korschenbroich 

Seniorenbüro Langenfeld Langenfeld 

HANAH-Servicebüro für Familien und Senioren Lennestadt 
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Stadt Marl 

Sozialamt/ Altenhilfekoordination 

Marl 

Forum Senioren Meckenheim e.V.  Meckenheim 

Zentrum für Pflegeberatung Minden Minden 

Seniorenbüro Moers-Repelen Moers 

Stadt Mönchengladbach 

Fachbereich Altenhilfe 

Mönchengladbach 

Stadt Mülheim an der Ruhr 

Sozialamt 

Mülheim a. d. Ruhr 

Seniorenbüro Margareta Münster 

Seniorenbüro St. Mauritz Münster Münster 

Senioren-Service-Stelle 

Stadt Netphen 

Netphen 

Senioren-Service-Stelle 

Gemeinde Neunkirchen 

Neunkirchen 

Senioreninsel Nümbrecht Nümbrecht 

Beratungsstelle für ältere Menschen Oberhausen 

Koordienierungsstelle Seniorenbüros Kreis Olpe Olpe 

AGIL / Seniorenbeauftragte Olpe Olpe 

Seniorenbüro der Stadt Paderborn Paderborn 

Seniorenbüro Remscheid 

"GEMEINSAM statt EINSAM" e.V. 

Remscheid 

Rheinbacher Seniorenforum e.V. Rheinbach 

Seniorenberatung Sendenhorst der Heinrich und Rita Laumann 

Stiftung 

Sendenhorst 

"Regiestelle Leben im Alter" 

Stadt Siegen 

Siegen 

ALTERAktiv e.V. 

Siegen-Wittgenstein 

Siegen 

Seniorenbüro Solingen Solingen 

Seniorenbüro Swisttal Swisstal 
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Seniorenbüro Telgte Telgte 

"AlterNativen"  Seniorenbüro Tönisvorst e.V. Tönisvorst 

Akademie Ehrenamt e.V. Warendorf 

AGIL Seniorenbüro Wenden 

Seniorenbüro Aktiv in Windeck e. V. Windeck-Dattenfeld 
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Kontakt  

Landesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros Nordrhein-Westfalen 

Landesbüro 

c/o Seniorenbüro Ahlen 

Wilhelmstr. 5 in 59227 Ahlen 

Tel.: (02382) 94099714 

Fax: (02382) 4028 

E-Mail: info@las-nrw.de 

www.las-nrw.de 


